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Eine offensichtliche Wahrheit, die für persönliche und politische 
Verhaltensmuster gleichermaßen gilt, ist, dass wir aus den Fehlern der 
Vergangenheit lernen müssen, ansonsten verdammen wir uns selbst dazu, sie 
zu wiederholen. 
 
Die Fastenzeit ist eine Zeit der Gnade, die eine ausgezeichnete Gelegenheit 
bietet zu entdecken, was dies bedeutet. Gnade ist der Einfluss Gottes, der in 
der Autonomie und Freiheit spürbar ist, die für unser Dasein wesentlich sind. 
Wir existieren in unseren täglichen Problemen, Freuden, Sorgen, dem 
Älterwerden, Fehlern und Glück, Stimmungen, Unbeständigkeit und der Treue. 
Aber wir würden nicht existieren, wenn wir nicht zuerst das Sein hätten. Unsere 
Existenz hängt von dem Geschenk des Seins ab, das die Selbstmitteilung Gottes 
ist, der die Quelle des Seins ist. Die Gnade ist der Einfluss des Seins, der in 
unserer Existenz spürbar und durch sie wirksam ist. Wenn wir unsere Existenz 
verpfuschen, sei es durch individuelles Versagen oder durch geopolitische 
Kriminalität wie in der Ukraine, wirkt die Gnade, um die Harmonie zwischen 
Existenz und Sein, zwischen Martha und Maria, wieder herzustellen. Das 
Seltsame ist, dass aufgrund der göttlichen Natur allen Seins die menschliche 
Freiheit auch unter dem Einfluss der Gnade respektiert wird.  Uns wird 
geholfen, aber wir werden nicht gezwungen. 



 
Seltsam ist auch, dass das sozial-globale Ausmaß der menschlichen Existenz 
unseren persönlichen Kämpfen und Selbstzweifeln entspricht. Was in uns 
geschieht, wenn wir mit einer Sucht kämpfen und zerstörerische 
Verhaltensmuster wiederholen, wirft ein Licht auf das was passiert, wenn wir 
versuchen, die Freiheit eines souveränen Landes mit brutaler und sinnloser 
Gewalt zu zerstören. 
 
Der Kern der Lehre Jesu und anderer universell erleuchteter Seelen ist die 
kristallklare Weisheit, dass Gewalt eine Schändung unserer gemeinsamen 
Menschlichkeit und ein Verbrechen gegen die heilige Natur der Schöpfung ist. 
Sie bringt den Kosmos in Unordnung. 
Die Folgen der Gewalt weisen in der gesamten Geschichte und in allen Kulturen 
auf diese Wahrheit hin. Es gibt Umstände, unter denen Gewalt tragischerweise 
notwendig ist, um sich selbst oder Unschuldige zu verteidigen. Aber selbst diese 
Art von legitimer Gewalt beschämt uns zu einem gewissen Grad. Sie muss 
kontrolliert werden, bewusst definierte Ziele haben und so schnell wie möglich 
beendet werden. In gewisser Weise braucht sie auch Vergebung. 
 
Die Klärung dieser moralischen Frage erfordert ein klares und tiefes 
Bewusstsein. Um diesen Bewusstseinszustand aufrechtzuerhalten, auch wenn 
wir uns zu Recht verteidigen, hilft es uns, den Zusammenhang zwischen dem 
Individuellen und dem Sozialen, zwischen Existenz und Sein zu verstehen.  Zum 
Beispiel erzeugt eine selbstschädigende Sucht wie Drogen- oder 
Alkoholmissbrauch, Überarbeitung oder Selbsttrivialisierung das gleiche Muster 
des Scheiterns, wie wenn ein stärkeres Land ein anderes Land überfällt und 
verwüstet. Die Abhängigkeitsmuster von Wodka oder Gewalt verweisen auf 
die gleichen Fehler und erfordern die gleiche Erfahrung, aus unseren Fehlern zu 
lernen. 
 
Nachdenken, Reflexion und Gespräche helfen uns, zu verstehen. Aber 
Meditation löst uns direkt aus der täglichen Existenz und dem Denken und lässt 
uns in das Herz des Seins fallen. 
Dort wartet die Wahrheit auf uns, die wir erkennen müssen, und die Gnade hilft 
uns, unsere gottgleiche Freiheit zu nutzen, um sie anzunehmen. 
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